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T Aus dem englischen Parlament .

London , 30. Jan . Oherhaus - Si - ung vom 29.
Jan . Lord Lyndhurst verschiebt seinen , die Kriegführung
betreffenden Rxsolutionsantrag vom kommenden Freitag auf
kommenden Mpntag . Lord G rep beantragt eine Resolution,
deS Inhalts , daß die Verwaltung des Armeewesens in Folge
der zu getheilten Verantwortlichkeit mangelhaft sei und der
Konzentration bedürfe ; daß demnach die verschiedenen Zweige
desselben unter die Kontrole eines einzigen , wohlgeordneten
Departements zu stellen wären , welches dem » Loarä ob ^ ä-
nursltx " analog sein müßte ; der Generalissimus(Loimllauäer -
w-ckiel) wäre ex oküoio Mitglied, aber nicht oberste Autori¬
tät desselben ; und die Vergebung der Offiziersstellen (xstro-
uags) sollte Sache des neuen Amtes sein. Dagegen erklärt
der Herzog v. Newcastle seine Ansicht über die Bedürf¬
nisse und Mängel, des Armeewesens . Großentheiss stimme
er mit dem Antragsteller überein , obgleich er von der An¬
nahme einer rein abstrakten Beschlußfassung in dieser Krisis
nichts Ersprießliches erwarten könne. Was die Entbehrun¬
gen der Armee betrifft , so schreibt er sie nicht blos dem Unge¬
schick des Transpyxtdiepstes zu , welcher die Befehle der Re¬
gierung schlecht ausführte , sondern vorzugsweise dem Man¬
gel -n militärischer Bildung von Seiten der Offiziere sowohl
wie dpr . Gemeinen; es fehle Allen an der nöthigen Uebung
im Lögerdienst. Deßhalb habe die Regierung drei Offiziere
nachPaxis geschickt, um das französischeSystem praktisch ken¬
nen zm lernen, und hord Raglan sei xrsucht worden, ähnliche
Studien im französischenLager anstellen zu lassen. Das vorge¬
schlageneAmt oder Kollegium wäre eine sehr ungefüge , schwer-
fälligx , und durch die allzugroße Zersplitterung der Verant¬
wortlichkeit unwirksame Maschine . LordHar dinge schreibt
die überlegene Organisation der französischen Armee auf
Rechnung der Kriegsschule , die sie in Algier durchgemacht
hat. Lord Campbell unterstützt den Antrag, während der
Earl of Ellenborough ihn bei der schwebenden Mini¬
sterkrisis höchst unzeitgemäß findet. Auf den Inhalt der
Grey'schen Vorschläge eingehend , bemerkt er zum voraus ,
die Quelle des Unheils , das die Armee betroffen , sei mehr
jn . dkr . Krimm zu suchen , als zu Hause. Lord Grep ver-
thejdigt in wenig Worten seine , wie er glaubt , mißverstan¬
dene« Vorschlag « , und bitM dann um Lrlaubuiß , seLae
Motion zurückzuzichen.

Unterhaussitzung vom 29 . Jan . Mr . H. B erke -
lep zeigt an , daß er eine Adresse an die Königin beantra¬
gen wird um Untersuchung des Benehmens von Lord Lucan
bei Balaklava, wo der Befehl zum Reiterangriff unter Um¬
standen gegeben waph , welche die Möglichkeit des Erfolges
auSschloffen, und daher unnütze Menschenopfer zur Folge
haben mußten . Nachdem noch eine Interpellationvon Mr.
Beregford über den Timeskorrespondenten im Orient
erledigt war , wird die vertagte Debatte über den Roebuck-
schen Antrag von Mr. Staffort begonnen , der eine lange
DetailschilderungDessen gibt , was er selbst im Orient ge¬
sehen hat. Das Bild , welches er vom Spitalwesen in
Skutari und Abydos entwirft, ist nicht geeignet, die Besorg¬
nisse des Hauses zu beschwichtigen, erregt vielmehr ein pein¬
liches Aufsehen , obgleich er von den Leistungen der Miß
Nightingale die größten Vortheile erwartet , einen großen
Thsil der Sterblichkeit auf die schlechte Atmosphäre von
Konstantinopel schiebt , und sich über den Entschluß der Re¬
gierung, ein großes Spital in Smyrna zu errichten , erfreut
erklärt, Jedenfalls würde die beantragte Untersuchung zu
einem wünschenswerthen Systemwechsel führen. Am schau¬
derhaftesten sei die Wirthschaft im Spital zu Balaklava , wo
man das Bettzeug nie gewaschen habe , und wo oft der eine
Kranke sich ander Krankheit des andern anstecke . In Be¬
zug darauf hätten ihm französische Offiziere bemerkt : Ihr
scheint nach der Weise des Mittelalters Krieg zu führen.

Mr . B. Osborne ( Sekretär in der Admiralität) findet
einen Trost darin, daß Niemand dem Departement, welchem
er angrhört , einen Makel anheften könne. Aber darauf
allein begründe er nicht seine Opposition gegen den Unters»«
chungsautrag ; er halte es für die gröbste Ungerechtigkeit ,
einen Minister für die Fehler eines mittelalterlichen, von
früher« Ministerien und vom Unterhause selbst wiederholt
sanktionirten Systems büßen zu lassen. Der Redner kon -
trostirt darauf den englischen mit dem französischen Offiziers¬
stab ; nicht ein Dritttheil der englischen Stabsoffiziere sei im
Stand, einen gewöhnlichen militärischen Feldplan aufs Pa¬
pier zu bringen ; viele aber hätten ihre 14,000 Pfd . St . für
ein Patent bezahlt . Der Geldbeutel , nicht das Verdienst, be¬
stimme das Avancement ; es sei daher lächerlich , alles Heil
von einer blosen Verschmelzung der Departements zu erwar¬
ten ( lauter Beifall) ; man müsse den Augiasstall der „Horse
Guards" ausmisten und daö ganze Militärsystem umbauen
( lauter Beifall) . Das System sei faul , und daher scheine
eS ihm unbillig , den Kriegsminister anzuklagen , anstatt das
System , welches trotz so vieler warnenden Zeichen der Zeit
und trotz so vieler Motionen des Mitglieds für Montrose
( Joseph Hume) vom Parlament bestätigt und sanktionirt
worden ist. Zum Schluß kann der Redner nicht umhin, das
Benehmen Lord I . Russell's , welches in Wien und vielleicht
ja Petersburg eine gefährliche Wirkung haben werde , tief zu

beklagen. Er (Osborne ) werde die Regierung nicht im
Stich lassen, obgleich sie faktisch gesprengt scheine, und in
diesem Moment werde man ihm gewiß keine selbstischen , Mo¬
tive zuschreiben könuen, wenn er die ehrliche Ueberzeugung
ausspreche , daß Lord Aberdeen nicht nur den Namen eines
guten Liberalem , sondern eines redlichen und gewissenhaften
Politikers verdient. Mr. Beresford vertheidigt die Ar¬
mee und das militärische Talent Lord Raglan 's , ist aber für
die Motion, weil er eine volle Untersuchung wünsche, und die
Urheber der Krimm-Erpedition entdecken möchte , die seines
Wissens gegen den Rath des Oberfeldherrn unternommen
worden . Mr. Rice bekämpft , Mr. Miles befürwortet
den Antrag. Sir S . E. B aring weiß nicht , wie der Un¬
tersuchungsausschuß , falls er zu Stande kommt, verfahren
solle. Mr. Bentinck faßt die Motion vor Allem als ein
Tadelsvotum auf , und gerade deßhalb unterstütze er
sie ; denn es komme hauptsächlich darauf an , eines un¬
fähigen Ministeriums los zu werden . Mr . Rich nimmt
Partei für Lord I . Russell gegen die Bemerkungen ,
die über seinen Austritt gefallen sind. Sir E. Lyt -
ton Bulwer spricht mit außerordentlichem Feuer für
den Antrag. . Man solle nicht fürchten , derselbe werde
einen bedenklichen Präcedenzfall bilden , denn ähnliche
Umstände würden hoffentlich nie wiederkchren. Das Haus
mache sich zum Mitschuldigen des Kabinets , wenn es die
Untersuchung verweigere; eS schulde sie den Ueberresten der
geopferten Armee, auf deren Thaten das Land stolz sei, und
deren Leiden das Ministerium mit Scham erfüllen sollten.
Er selbst habe zwei nahe Blutsverwandte auf dem Kriegs¬
schauplatz, er könne sich daher in die Lage der Tausende eng¬
lischer Familien versetzen, deren bestes Blut nicht zum Besten
des Vaterlandes geflossen , sondern der unverzeihlichen Un¬
wissenheit der Minister zum Opfer geworden sei. Er finde
es schmählich , daß Regicrungsfreunde und Regierungs¬
männer die Gewohnheit hätten, die Unwissenheit des Kabi¬
nets über die HilfsquellenRußlands und die Erfordernissedes
Krieges mit der Unwissenheit des Publikums zu entschuldigen .
Abgesehen davon , daß Regierung und Publikum nicht diesel¬
ben Quellen , Mittel , und Pflichten hätten , bestreite er die
Behauptung , und glaube , das Publikum habe von Anfang
an klarer gesehen , als die Regierung. Die Privatbriefe
einzelnes Offiziere (von^ enen,er Aus^ ge vorliest) zeigen,
daß die große Masse der Armee sehr frühzeitig ' vkd

'^ vlt'dbea'
begangenen Fehler erkannte — die Schonung Odeffa's , die
Zurücklassung der wichtigsten Vorräthe bei der Landung —
und daß es schon im April 1854 im Lager am Nothwendig-
sten fehlte , so daß die Franzosen oft den darbenden Englän¬
dern mit Brod aushalfen. Als Lord Raglan die riesigen
Staubsäulen sah , die der leiseste Wind zwischen Balaklava
und Sebastopol im Herbst aufwirbelte , so konnte er wissen,
daß die ersten Regengüsse den Staub in tiefen Schlamm ver¬
wandeln würden, und daß eine Straße zu den ersten Lebens¬
bedingungen der Armee gehörte. Lord Raglan selbst ent¬
schuldige zum Theil der Umstand , daß ihm nicht genug
Mannschaft zu Gebote stand ; allein die Regierung dürfe sich
nicht damit weißwaschen wollen , daß sie keine Gewalt über
Wind und Regen , Schnee und Frost besitze. Sie scheine
diese natürlichenPhänomene nicht vorausgesehen und berech¬
net zu haben. Lord Palmerston's Ernennung zum Kriegs¬
minister wäre vor einigen Monaten vielleicht eine ausrei¬
chende Abhilfe gewesen ; setzt komme die theilweise Modifika¬
tion zu spät.

Der Schatzkanzler bemerkt, daß es sich um drei Fra¬
gen handle : um die Stellung des Kabinets. die Lage der
Armee, und die Funktion des Unterhauses. Was das Kabi-
net betrifft , so habe Lord Aberdeen guten Grund gehabt , die
Vorschläge Lord I . Russell's im Dezember abzulehnen , da
sich damals noch keine Unzufriedenheit kundgab ( oh ! ho ! ) ,
und seitdem hätten die Minister auch keine Ahnung gehabt ,
daß Lord John auf seinem früher» Verlangen bestehe . In
Bezug auf die Kriegführung stellt der Schatzkanzler den
größten Theil der umlaufenden Gerüchte in Abrede. Noch
seien 30,000 waffenfähige Soldaten im Lager ; für ihre
Verproviantirung und Bekleidung, in jüngster Zeit auch für
ihre zweckmäßige Ablösung durch einen Theil der französi¬
schen Armee sei gesorgt . Bor Allem bittet er die Klage zu¬
rückzunehmen, daß Geldgeiz schädlich eingewirkt habe . Bei¬
nahe fürchte er, man werde bei Vorlegung des Finanzaus¬
weises über Verschwendung klagen. Mr. Disraeli un¬
terstützt die Motion. Sie sei kein Tadelsvotum gegen Lord
Raglan , und es frage sich erst , ob man darin ein Mißtrauens¬
votum gegen die vergangene , gegenwärtige , oder zukünftige
Regierung sehen wolle. Die Motion sei weder verfassungs¬
widrig, noch in ihren Folgen staatsgefährlich . Seiner Mei¬
nung nach komme es nicht auf eine blose Klage gegen den
Kriegsminister an, die Andern hätten eben so wenig That-
kraft und Fähigkeit wie er bewiesen ; darunter vor Allen der
Sekretär des Innern durch die unnöthige Verzögerung in
der Verwendung der schottischen und irischen Miliz. Der
Fehler liege nicht im Detail, sondern im Unverstand des
ganzen Ministeriums, in seiner Uneinigkeit und aoffallrgen
Jntriguen, wie sie in den verworfensten Ministerien deS letz¬
ten Jahrhunderts kaum erlebt worden . Lord I . Rufsell ,
gegen den dieser Vorwurf namentlich gerichtet ist, welst ihn

mit Unwillen zurück und beruft sich auf ähnliche Vorkomm¬
nisse aus den besten Zeiten . Lord Palmerston kann die
Motion aus keinem andern Gesichtspunkt betrachten, denn
als ein Tadelsvotum gegen das Gesammtministerium . Dem
Kriegsminister habe man zu wenig Gerechtigkeit widerfahren
lassen ; später werde man seine Verdienste besser würdigen.
Der edle»Lord .stellt es in Abrede, daß das Kabinet durch be¬
sondere Meinungsverschiedenheiten gespalten sei, und man
dürfe nicht vergessen, daß zufolge der jetzigen Stellung der
Parteien das Prinzip der Koalition zur Bildung eines jeden
Kabinets unumgänglich bleibe. Die Mißgriffe ln der Ar¬
meeverwaltung ließen sich nicht ganz abläugnen ; doch liege die
Schuld am Mangel an Organisation nach einem vierjährigen
europäischen Frieden, und sei manches Unglück außer aller
menschlichen Berechnung gewesen. Dennoch beschuldige man
jetzt die Regierung, und zwar in einer für die Opposition
sicht sehr ehrenvollen Weise. Dem Hause stehe es frei , die
Kriegführung andern Händen anzuvertrauen . Möge eS
darauf bedacht sein,

' vor ganz Europa einmüthig und ein¬
trächtig zu erscheinen. Muntz spricht für die Motion ,
HorSman erklärt sich für die Regierung. Noch andere
Mitglieder verlangen das Wort, aber der Ruf nach Abstim¬
mung wird immer lebhafter . Mr. T. Duncombe dringt
noch mit der Frage durch» ob die Motion aufrichtig den Zweck
habe, eine Untersuchung zu veranlassen, oder bloö die gegen¬
wärtigen Minister von ihren Sitzen zu verjagen . Worauf
Mr . Roebuck sagt, er habe mit seinem Antrag ehrlich eine
Untersuchung bezweckt, und wird der Antrag angenommen ,
so wolle er sie auch ehrlich ausführen. Er widerlegt kurz die
gegen die Motion ausgestellten Gegengründe , und beharrt auf
seiner Behauptung , daß dieses Kabinet das Vertrauen deS
Landes verwirkt habe. Man schreitet zur Abstimmung. Für
die Motion sind 305, gegen dieselbe 148 ; Majorität gegen
die Regierung 157 Stimmen. — Das HauS vertagt sich um
25 Minuten vor 2 Uhr Morgens .
* Der Vertrag zwischen Sardinien «nd den

Westmächte ».
Der „Moniteur " veröffentlicht den Tert der mit Piemont

in Folge des Beitritts dieser Macht zum Vertrag vom
10. April abgeschlossenen Militärkonvention. Dieselbe
AEr "7 - - -e- - - '— - - - -

„Art . 1 . Se. Maj. der König von Sardinien wird für
die Erfordernisse des Krieges ein in 5 Brigaden — die 2
Divisionen bilden — organisirteS Armeekorps von 15,000
Mann und eine Reservebrigade unter dem Kommando eines
sardinischen Generals liefern .

Art. 2. Unmittelbar nach Auswechselung der Ratifikationen
gegenwärtiger Konvention wird sofort zur Bildung dieses
Korps und zur Organisation der Verwaltungsdienste ge¬
schritten werden, damit es so bald als möglich zum Abmarsch
bereit sein kann .

Art. 3. In Vollstreckung des Art. 1 gegenwärtigerKon¬
vention wird das Armeekorps Sr . Maj. des Königs von
Sardinien im Verhältniß mit seinem Effektivbestand aus In¬
fanterie, Kavalerie, und Artillerie bestehen .

Art . 4. Se . Maj. der König von Sardinien verpflichtet
sich, das Expeditionskorps durch die allmälige regelmäßige
Absendung der nöthigen Verstärkungen bei der Stärke von
15,000 Mann zu erhalten .

Art. 5. Die sardinische Regierung wird den Sold und
Unterhalt der Truppen bestreiten. Die hohen kontrahiren-
den Theile werden sich vereinbaren , um der sardinischen
Armee die Verproviantirung ihrer Magazine zu sichern und
zu erleichtern .

Art . 6. II . MM . der Kaiser der Franzosen und die
Königin von Großbritannien und Irland gewährleisten die
Integrität der Staaten Sr . Maj. des Königs von Sar¬
dinien und verpflichten sich , sie während der Dauer des
gegenwärtigen Krieges gegen jeden Angriff zu vertheidigen .

Art . 7. Gegenwärtige Konvention wird ratifizirt und die
Ratifikationen zu Turin , sobald es geschehen kann , ausge¬
wechselt werden."

** Orientalische Angelegenheiten .

Frankfurt , 31 . Jan . Die „Fr. Postz." schreibt : Die
Nachricht des „Franks. Journ."» daß in der gestrigen Sitzung
der vereinigten Ausschüsse der Antrag Preußens und der
Mittelstaaten angenommen worden sei, ist insofern unrichtig,
als nicht Preußen , sondern Bayern es war, welches den
Vermittlungsantrag stellte . Preußen trat demselben bei, und
Das thaten auch die Mittelstaaten , von denen Hannover
und GroßherzogthumHessen mit Oesterreich ge¬
gangen waren , welches seinerseits gleichfalls dem bayri¬
schen Anträge beitrat .

* Berlin , 29. Jan . Nach der „Allg. Ztg." soll der
Herzog Georg von Mecklenburg den Auftrag haben , hier
von neuem die bündigsten Versicherungen über die friedferti¬
gen Gesinnungen des Kaisers Nikolaus zu machen , um Preu¬
ßen in seiner bekannten Politik zu bestärken . Auch solle er
die Eröffnung machen , daß , wenn Preußen sich verpflichte,
an Rußlands unter^ .keinerlei Umständen erhöhte Forderungen



zu stellen , Ww sich inSl , Petersburg verpflichte wolle, nur
unter Zuzie- ÜNL von Preußen Beratungen über den Trie¬
ben einzugeben .

* Wie » , stH . Jan . Auch von Wien aus kommen Nach¬
richten von einer zwischen Oesterreich und Frankreich verein¬
barten Militärkonvention , deren Verwirklichung Gerüchte
jedoch von dem Schicksal des Mobilisationsantrags zu Frank¬
furt abhängig machen wollen .

Berlin , 30 . Jan . Die Berliner Blätter , besonders
die der Regierung nahestehenden , unterwerfen die Wiener

Geheimdepesch« vom 14 . d. einer scharfen Kritik . Die Wen¬

dung iy derselben , die gewisse „ Vorteile " in Aussicht stellt ,
wenn sich die deutschen- Staaten der österreichischen Politik
anschließend wird am herbsten beurteilt . Der „ Kreuzzei¬
tung " erscheint das österreichisch« Versprechen „ wie eine
Assignation auf ein Stücklein Fell des Bären , der erst noch
erlegt werden soll " , und die „Zeit " sagt :

Bortheilel Zym ersten Male , seit die „große Frage " schwebt ,

sehen wir dieses Wort von der österreichischen Regierung in einem

offiziellen Dokumente gebrauchen . Sucht denn Oesterreich Vor¬

teile ? Das ist ganz neu ! Was eS sucht , wußte man noch bis zur

Stunde so recht eigentlich nicht ; denn die Zielpunkte der österrei¬

chischen Politik find fortwährend so versteckt , daß man fie wohl

ohne » , aber keineswegs mit Sicherheit erkennen kann . Jetzt weiß

man eS : Oesterreich sucht Bortheile ; denn eS könnte Andern sonst

keine Lheilnahme an den zu gewinnenden Vortheilen anbieten . Also

seines VortheilS wegen , nicht im europäischen , nicht im deutschen

Interesse , will eS den Krieg ! Daraus erklärt sich Vieles . Die „ge¬

heime Depesche " hat keinen Athemzug einer konservativen Politik ;

sie ist durchaus revolutionär . Der Erfolg , den fie im

Auge hat , ist eine Zerklüftung Deutschlands in feindselige Lager ,

möglicher Weise ein Krieg Deutscher gegen Deutsche . Der Himmel

wolle eS wenden , daß dieser Erfolg nicht erreicht werde I

Dom DoSporuS .
* Koustantinopel , 18 . Jan . Nachrichten , die mit

dem Mentor za Marseille eingelaufen find , melden, daß man
sich auf dem Kriegsministerium unablässig mit der Reorgani¬
sation der anatoltsche « Armee brschäfligt und daß der Sultan
selbst dieser wichtigen Angelegenheit alle Sorgfalt widmet .
Alle Aktenstücke der von ihm angevrdneten Untersuchung wer¬
den ihm unterbreitet . Er hat die Verhaftung Zarif Mu -
stapha Pafcha ' s , Oberbefehlshabers dieser Armee , der sich
seit kurzem za Konstantniopel befand , befohlen. Auch »st
der englischeGeneral Gupon von der asiatischen Armee außer
Dienst gesetzt worden . Die Nachrichten auS der Krimm
gingen bis zum 15. Jan . Die französischen Truppen litten
ntchr sowohl tm Lager , als in den Laufgräben von der Kälte ,
wo jede Nacht 8 - bis 10,000 Mann fast regungslos zu¬
bringen maßten . ES soll nicht selten Vorkommen, daß in
einer solchen Nacht 4 bis 5 Menschen erfrieren .

Krimm .
** Paris , 30 . Jan . Eine Depesche aus Sebastvpol vom

19. Jan . meldet, daß unter diesem Datum das Feuer auf
beiden Seiten fast eingestellt war ; man suchte bloS sich gegen
den Schnee za schützen. Der moralische und physische Zu -
stand der Belagerer war gut ; die Pferde allein hatten viel
von der Kälte zu leiden. Das ,Hourn . des Deb ." bringt
Auszüge aaS einem Brief von Sebastvpol , der, obwohl schon
am 8 . Jan . geschrieben, gleichwohl noch ein interessantes
Licht auf die Lage der Alltirten in Folge des eiogetretenen
Winters falle» läßt :

Wir find seit drei Tagen bei 10Vr Grad Kälte unterm Schnee be¬

graben . Trotz der Leiden , die aus einer so strengen Temperatur ,

rie besonders auf die laugen , frisch angekommenen Soldaten eiu -

wirkt , entspringen , muß Jedermann anerkennen , daß niemals für

eine Armee so gesorgt worden ist . DieDragoner und Husaren ,

wie überhaupt alle aus Frankreich selbst stammcnve Kavalerie leiden

hier sehr . In verwicheiter Nacht haben die Dragoner allein 28

Pferde verloren ; die afrikanischen Chasseurs haben dagegen , seit sie

in der Krimm find , kaum so viel verloren . Der Train hat

fortwährend außerordentliche Dienste geleistet ; durch seine Hilfe

waren Truppen wie Pferde stets im Ueberfluß . Man kann mit aller

Wahrheit sagen , daß Mannschaft und Pferde ihreRaNvNe » mit eben

derselben Regelmäßigkeit erhalten haben , wie in der Ecole militaire

zu Paris ; allein vie Zugpferde und Maulthiere sind ganz abgehetzt .

Die mit Kranken - Tragkörbrn versehenen bleiben in gutem Zustand ,
weil fie weniger mit Arbeit überladen find . Gleichwohl werven wir

noch große Verstärkungen an Pferden , Maulthicren , und Fuhrwer¬

ken aus Frankreich beoürfcn , besonders wenn die kombinirten Ar¬

meen etwas Ernsthaftes tu freiem Feld unternehmen . Unsere Frei -

schützenkompagnien erlauben sich des NachlS Promenaden bls nach

Sebastvpol hinein , Vor vier Tagen ist aber ein Sergeant , der eine

Abtheilunz von 21 Mann kommandirte , von drei Kolonnen über¬

rascht worden , die ihn umringten . Diese Tapfern öffneten sich einen

Ausgang mit dem Bajonnet ; allein lO von ihnen wurden getödtet
oder gefangen genommen .

* Lond « « , 29 . Jan . Ein Supplement der „London -
Gazette " , welches vorgestern spät am Abend ausgegeben
wurde , dringt folgende Depesche Lord Naglan ' S vom 13.
Jan . :

Mplord Herzog ! Die Kälte dauert fort ; heute haben wir Sturm
und Schneewehen . Obwohl ich vom Kommandanten der 4. Division
noch keinen amtlichen Bericht empfangen habe , liegt mir vom Offi¬
zier deS QuartiermcisterstabeS , dessen Pflicht eS ist , die vorgeschobe¬
nen Posten am Tage zu besuchen , die Meldung über einen Ausfall
vor , der im Laufe der verflossenen Nacht von den Russen auf unsere
rechte und linke Angriffslinie unternommen worden war . Der

Feind avancirte unter dem Schutze eines schweren GcschützfeuerS
längt der Woronzoff - Straße und der Schlucht auf unserer äußersten
Linken, und «S gelang ihm , die Mannschaft der vorgeschobenen Lauf¬

gräben zurückzutretben , welche letztere erst dann wieder besetzt wer¬

den konnten , als die Truppen aus der zweiten Parallele vorgeführt
worden waren . ES ward eine , auf der Rechten der vorgeschobenen
Laufgräben in Traben stationirt gewesene Abtheilung , aus 1 Ser¬

geanten und 13 Mann bestehend , vermißt ; uns sollen 1 Offizier
nebst 36 Gemeinen verwundet worden fein . Da die Post im Ab -

gang » begriffen ist, kann ich heute Ew . Gnaden keine genauere Mel -

düng über diese Affaire abstatten . Ich gebe in einer Beilage unsere

Verluste vor dem Feinde vom 8. bis 11 . an . In der Ausschiffung

und AuSthetlung großer Quantitäten Winter -KleioungSstücke werde »

bedeutende Fortschritte gemacht , und ich glaube versichern zu kön¬

nen , daß jeder einzelne Mann im Heere eine zweite Flanelldecke ,
eine Wolljacke , flanellene Hosen und Socken , und nebst dem gewöhn¬

lichen Mantel noch irgend einen Winterrock erhalten hat . ES ist

noch immer sehr schwierig , das nöthigeBrennmaterial herbeizuschaf¬

fen . ES wird mit allem Eifer und nicht ohne guten Erfolg daran

gearbeitet , die Hütten ans Land zu bringen und aufzustellen . Ihre

große Schwere jedoch ( es wiegt jede 50 Ztnr .) macht ihre TranS -

portirung ins Lager für unsere beschränkten Transportmittel äußerst

schwierig . Jede dieser Hütten erfordert 3 abgedeckte Artilleriewa «

gen mit 8 — 10 Pferden oder 180 Leuten . Es kommen fortwährend
viel Erkrankungen vor . Ich habe die Ehre u . s. w .

Der Verlust vor dem Feinde belief sich vom 8. bis 11. auf
12 Mann Verwundete ; 2 Sergeanten und 7 Gemeine waren
gefallen .

Die am weitesten gehenden Privatberichte aus dem
Lager sind in „ Post " und „ Heralb " und reichen , wie Lord
Raglan ' s Depesche, bis zum 13. Sie sind voll von Klagen ,
und wissen Nichts davon zu erzählen , daß jeder Mann im
Heere mit Winterkleidung versehen worden sei. Auch mit
dem Transport der Rationen geht es noch immer sehr lang¬
sam , so daß am 12. im Hauptquartier der Beschluß gefaßt
worden sein soll , die von der Flotte gelieferte Brigade von
1200 aus 500 Mann zu reduziren , dlos weil ihre Verpfle¬
gung nicht möglich ser. (.Letztere Angabe ist nichts weniger
als verbürgt .) Im Hafen von Balaklava herrscht der alte
Wirrwarr . Sogar die nöthigen Wachen auf den Pulver¬
schiffen fehlen. Kürzlich brach an Bord emeö Transport¬
schiffes Feuer aus ; werug hätte gefehlt , und Alles wäre in
Rauch und Flammen aufgegangen .

Die Berichte des „ Chronicle " gehen bis zum 12 . Aber
auch dieses allergetreueste Blatt des Ministeriums weiß wenig
Tröstliches zu erzählen . Wir heben im Folgenden das Mit -

theilenswertyeste heraus :
Am 10. hieß es im Lager , der Feind habe 40,000 Mann

Verstärkung an sich gezogen , und es konnte kein Zweifel ob¬
walten , daß er seine Schlitten sich zu Nutze machte. Darauf
hin machte man sich auf einen Angriff gegen Balaklava ge¬
faßt und die Truppen schliefen unter Waffen . Es fiel in¬
dessen Nichts vor , und die Russen wissen zuversichtlich, daß
e«n Unternehmen auf Balaklava sie heute theuer zu stehen
kommen würbe . Die Haltung unserer Truppen , ihre Ge¬
duld, Ausdauer , und Mannszucht mitten in diesen furchtba¬
ren Prüfungen ist bewunderungswürdig über alle Begriffe .
Sie helfen sich , so gut sie können, und stehen den armen Pfer¬
den menschlich bei, um ihnen die schwere Arbeit zu erleichtern .
Dabei sind sie schlechter als die Türken daran , von den Fran¬
zosen gar mcht zu reden . Erster ? haben doch Erdhöhlen , in
denen sich

' s wohnen läßt ; det uns hat das 18. Regiment ,
das doch nur Meile ( engl .) vom Hasen entfernt postirt
»st , erst heute seine zweite Hvlzyülte ausstcllen können. Das
6. und 63 . Regiment haben fabelhaft gelitten . Ersteres ver¬
lor in 3 Wochen 400 Mann und vom 63 . waren vorgestern
im Ganzen nur noch 7 Mann dienstfähig . ( So unglaub¬
lich diese Angabe , finden wer sie doch in den Korrespondenzen
der „ Times " und der übrigen Journale bestätigt .) Die
Leute , welche mit dem Begraben der Tobten beauftragt sind ,
geben an , daß »n jeder der letzten Nächte 7 Mann in den
Laufgräben durch die Nässe und Kälte gestorben sind .

Der Brief vom 11. ist ähnlichen traurigen Schilderungen
gewidmet . Am 12. dauelte die Kälte fort , und waren viele
schwere Geschütze in die Batterien eingeführt worden . Die
neue Batterie bei Jnkerman , rechts ad von der „ Green -
batterp " konnte moruirt werden . Die Soldaten freuen sich
der Kälte , die sie besser ertragen , als bas grausige Regen¬
wetter der letzten Wochen, und die Aussicht, in sechs Wochen
eine Eisenbahn zu besitzen , flößt Allen Muth ein. Aber fast
scheint cs , daß auch dieses Unternehmen aus offizielle Hin¬
dernisse stoßen wird . Bis jetzt hat wenigstens der Quarticr -
meister ( General Airey , gegen den Alles klagt , was reden
und schreiben kann) erklärt , er kümmere sich um die Eisen -
bahnarbeiter nicht ; diese möchten selbst sehen , wie sie zurecht
kommen. Am empfindlichsten ist der Mangel an Brenn¬
material . Allerdings schwimmt Holz im Ucberflusse beim
Hafen herum , aber wehe dem Soldaten , der einen Span
auffischt , er wird vom Profosen als Dieb traktirt . ( !) Die
Armee erfriert , und daö Holz verfault vor ihren Augen .
Endlich heißt es , daß die Händler in Balaklava ihre Laven
wieder räumen müssen . Diese Blutsauger haben ihre Maaren
nie unter ein paar hundert Prozent Nutzen verkauft . Im
französischen Lager dagegen wird nach einem bestimmten
Tarif verkauft . Es sind heute — so schließt der Cpronicle -
Korrcspondent seinen Bericht vom 12. d. — tausend Kranke
angemeldet , die auf Dampfern fortgeschafft werden sollen.
Seit dem 18. Dez . sind 5300 Kranke vom Lager nach Bala¬
klava gebracht worden . In Einer Nacht bekamen 40 Mann
die Zehen so erfroren , daß sie sich Alle am nächsten Morgen
Amputationen unterziehen mußten . Die Schrecknisse dieser
Campagne lassen sich mit Worten nimmer beschreiben.

Die Berichte der „ Times " gehen nicht über den 8. hinaus .
Sie bifferiren von Obigem in Einzelheiten , nicht im Charak¬
ter der Schilderung , und enthalten unter Anderm Folgen¬
des : Das 63 . Regiment hatte gestern nur noch 7 , das 46 .
blos 30 Mann dienstfähig . Die schottische Füsiliergarde ,
die 1562 Mann stark war , zählt ihrer jetzt 200 . Andere
Regimenter haben in demselben Verhältniß gelitten . Es sind
schon zwei Offiziere im Schnee erfroren gefunden worden .
Der gemeine Mann sucht sich durch geistige Getränke gegen
die Kälte zu schützen , und setzt sich dadurch noch mehr der
Gefahr des Erfrierens aus . In Balaklava ist jetzt etwas
mehr Ordnung ; aber träume darum ja Niemand zu Hause ,
daß die Soldaten versorgt find . Es find allerdings einige
wenige Hütten aufgestellt und etwas Kleider vertheilt worden ;
aber die Masse schläft in luftigen Zelten , Hunderte gehen
nothdürftig gekleidet . Viele ohne Sohlen oder ganz barfuß
durch den Schnee . Lord Raglan war am 7. — zum ersten

Mal seit Oktober — in Balaklava , wird auch jetzt häufiger
im Lager gesehen.

Der „ Times " wird aus Balaklava vom 16 . ( über
Wien ) telegraphirt . Tiefer Schnee bedeckt den Boden . Die

BelagerungSoperationea « erden auf neuen Linien fortgesetzt.
Es kommen täglich Vorräthe aller Art an . Die Russen
zeigten sich heute mit einiger Truppenmacht oberhalb des
Thales von Balaklava . — AusKonstantinvpel vom
18 . Heute gehen 800 Kroaten von hrer nach Balaklava ,
um bei der Eisenbahn zu arbeiten .

* London , 30 . Jan . Der „ Times " wirb vis Bucha¬
rest und Wien aus derKrimm vom 22 . telegrappirt : „ DaS
Wetter ist sehr schön und mild . Uebcr die Fortschritte der
Belagerung ist Nichts zu melden. Vorräthe aller Art kom¬
men ' im Ueberfluß an . D »e Franzosen übernehmen den
größten Theil unserer rechten Angriffslinie . Munttron und
Winterkleider kommen täglich zur Fronte , aber keine Hütten .
Der Emen ist mtt dem 14. Regiment eingetroffcn , aber
weder dieses noch das 39 . sind schon ausgeschifft . Gorgvn
und Highflyer sind in Balaklava angekommen. Die Russen
sollen Mangel an Munition haben ; doch merkt man Nichts
davon , denn sie feuern fleißig fort . Sebastvpol hat am 17.
Vorräthe erhalten .

Neueste Levautepost .

Triest , 31 . Jan . ( T . D . d. A . Z .) Man schreibt aus
Athen vom 26 . Jan . : Auf Verlangen der Pforte sind Die
griechischen Vizekonsulate und Agenturen in der Türkei auf¬
gehoben. Corfu , 28 . Jan . Vorgestern ist das schottische
Regiment Nr . 71 , mit einem Theil deS 34 . Regiments , auf
dem Dampfer Medway nach der Krimm abgesegelt , und ge¬
stern die österreichische Fregatte Schwarzenberg aus Triest
angelangt . Konstantinopel , 22 . Jan . Die türkische
Polizei hat mtt Gesandtschaftserlaudniß einige italie¬
nische Flüchtlinge , nach angeftellter Haussuchung bei den¬
selben , verhaftet . Gegen Franzosen sind abermals Mord¬
anfälle vorgekommen. Haireddin - Pascha , st nach Me -
netellin verbannt . Trapezunt , 4 . Jan . Der dritttsche
Konsul hat den Gouverneur zur Verkündigung des FermanS
gegen den Sklavenhandel gezwungen , wvdel er seiner For¬
derung durch die drohende Haltung der Fregatte Tribüne
Nachdruck verlieh . Sieben Sklaven wurden surch den Kon¬
sul weggenommen , zwei Sklavenhändler verhaftet . Da¬
maskus , 6. Jan . Zwischen den Drusen des Libanons
und den Christen von Zahle sind neue Unruhen auSgebrochen,
wodurch die Sicherhett der Straßen sehr gefährdet ist.
Beirut , 12. Jan . Zur Sicherung der Ruhe sind Trup¬
pen nach Latakia abmarschirt .

Deutschland»
Karlsruhe , 1 . Febr . Heute sind sechs allerhöchste

Ordres vom 30 . v. M ., Nr . 7— 12, erschienen. Laut Nr . 8
haben Sich Se . Konigl . Hoheit der Regent be¬
wogen gefunden, unter Bezug auf den a. h. Befehl vom 22 .
Ott . 1852 folgende Einrheilung der Infanterie
eintreten zu lassen :

Kommando der Infanterie mit dem Sitz wie bisher in
Karlsruhe ; unter demselben:

s) Kommando der 1 . Jnfanteriebrigade mit dem Sitz in
Mannheim .

Die erste Brigade wird gebildet aus :
dem 1 . Infanterie - ( Grenadier . ) Regiment ( Garnison

Karlsruhe ) ;
dem 3. Infanterieregiment ( Garnison Mannheim ) ;
dem 1. Füsilierbataillon ( Garnison Karlsruhe ) .

d) Kommando der 2. Jnfanteriebrigade mtt dem Sitz in
Freiburg .

Die zweite Brigade wird gebildet aus :
dem 2. Infanterieregiment ( Garnison Rastatt ) ;
dem 4 . Infanterieregiment sGarmson Konstanz ) ;
dem 2 . Füsilierbataillon ( Garnison Fceidurg ) .

v) Das Jägerbata »llon ( Garnison Fretburg ) .
Nach der a. h. Ordre Nr . 9 haben Sich Se . Königl .

Hoheit der Regent bewogen gefunden , in der Infan¬
terie folgende Beförderungen und Versetzungen eintreten za
lassen :

Oberst und Kommandant des 3. Infanterieregiments , v.
Porbeck , wird unter Beförderung zum Generalmajor zum
Kommandanten der 1 . Jnfanteriebrigade , und

Oberst und Kommandant des 2. Infanterieregiments ,
Dreyer , unter Beförderung zum Generalmajor , zum Kom¬
mandanten der 2. Jnfanteriebrigade ernannt ;

der Oberst 2. Klaffe, Ludwig , Kvmmanvant deS 1 . Jn -
fanterie - ( Grrnadier -) Regiments , rückt in die ersteKlasse sei¬
ner Charge vor .

Zu Obersten 2 . Klasse werden befördert :
Oberstleutnant v. Adels heim im 2. Infanterieregi¬

ment, unter Ernennung zum Kommandanten dieses Regi¬
ments ;

Oberstleutnant Weber im 3. Infanterieregiment , unter
Ernennung zum Kommandanten dieses Regiments ;

Oberstleutnant Louis , Kommandant des 4 . Infanterie¬
regiments .

Zu Oberstleutnanten werden befördert :
Major Keller im 4 . Infanterieregiment ;
Major v. Laroche vom 1 . Jnfanteric -( Grenadier -)

Regiment , unter Versetzung zum 2 . Infanterieregiment .
Zu Majoren werden befördert :
Hauptmann v. Neubron » im 1 . Jnfanterie - ( Grena -

dier -) Rcgiment , unter Uebertragung des Kommando ' s des
2. Bataillons ;

Hauptmann v. Villiez vom I . Jnfanterie - ( Grenadier -)
Regiment , unter Versetzung zum 3. Infanterieregiment , als
Kommandant des 1 . Bataillons .

In die erste Klaffe ihrer Charge rücken vor :
die Hauptmäoner 2. Klaffe : v. Renz rm 4 ., v. Göler

im 3., und v. Tann st ein im 3. Infanterieregiment ;



Kamm tm Hägerbataillon; Hoffman » im 4. Infante¬
rieregiment.

Zu Hauptmännern 2. Klaffe werden befördert : die Ober¬
leutnante

Cassinone vom 4. Infanterieregiment , unter Versetzung
zum 3. Infanterieregiment ;

Stölzel , unter Enthebung von seiner bisherigen Funk¬tion als zweiter Adjutant bei dem Gouvernement der Bun¬
desfestung Rastatt und Versetzung zum 1 . Jnftmterie -( Gre-
nadier-Megiment;

Hugo im 1 . Jnfanterie -( Grenadier -) Regiment ;Clo rer , unter Belaffung in seinem Verhältniß als Ad¬
jutant des Kommando '« der Infanterie ;

Sartori vom 1 . Jnfantcrie- ( Grenadier -) Regiment,unter Versetzung zum 2. Infanterieregiment .
Versetzt werden:
Hauptmann Bayer vom 3. Infanterieregiment zum

1. Füsilierbataillon;
Hauptmann v. DavanS , bisher Platzmajor in der Bun¬

desfestung Rastatt , unter Enthebung dieser Funktion , zum
Jägerbataillon .

Laut a. h. Ordre Nr. 10 rückt der Oberst 2. Klaffe
v. Glaubitz , Kommandant des 3. Reiterregiments , in
die 1 . Klaffe seiner Charge vor.

Nach a. h. Ordre Nr. 11 und 12 haben Sich S e.
König l. Hoheit der Regent bewogen gefunden ,
Hvchstihren Flügeladjutantcn Oberst 2. Klaffe Schüler in
die 1. Klaffe seiner Charge , Hvchstihren Flügelad/uianten
Oberstleutnant v. Seutter zum Obersten 2. Klaffe , und
den interimistischen Chef des Generalstabs, Major v. Renz ,
zum Oberstleutnant zu befördern .

Durch a . h. Ordre Nr. 7 wird Hauptmann Keßler vom
Jägerdataillon mit dem Charakter als Major in den Ruhe¬
stand und zur aktiven Suite versetzt und dem KriegSministe -
rium zur Verfügung gestellt.

ff
* Mannheim , 1 . Febr. Während seither der grimmi¬

gen Kälte wegen die Wachtposten statt alle zwei Stunden
stündlich abgelöst wurden , trat gestern ein überraschender
Umschlag der Temperatur zur Wärme ein, der jetzt noch an¬
dauert. Des Nachmittags fing es an zu regnen und noch ist
Solches der Fall. Die Eisenbahn -Züge aus dem Oberlande
konnten des heftigen Schneefalls wegen, der insbesondere bei
St . Ilgen sich gehäuft haben soll, erst gegen Abend hier an¬
langen. — Die gestrige Theatervorstellung„Purit ner" war
die letzte im Jnterimstheater ; der Umzug ins neue Haus
macht Ferien d »s zu dessen Eröffnung nöthig.

Mainz , 30. Jan . ( Fr. I .) Gestern Abend um 10 Uhr
setzte sich daS Eis auf dem Rhein auch hier , und heute ist der
Verkehr mit dem jenseitigen Ufer zunächst für Fußgänger
durch die feste Eisdecke hergestellt. — Der Main hat sich in
der letzten Nacht von der Rhein-Main-Spitze bei Kostheim
dis Nüffelöheim gestellt.

Köln , 29.
' Jan . (K. Z.) Die Verhandlungen über den

Fälschungsprvzeß, resp. über die Umerschleife zur Befreiung
junger Leute vom Militärdienste , haben heute vor dem hiesi¬
gen Schwurgerichtebegonnen .

Von der Lahn , 27. Jan . ( Fr. I .) Die französische
Gesellschaft „Phönir " , welche schon bcoeutcnde Eisenwerke
besitzt, hat in diesen Tagen die Detiüeur' schen Geschäfte, wie
es heißt, für 2 Mill. Gulden, noch zu den ihrigen angekauft,
und will fortfahren, nicht nur alle diese Werke in gewohnter
Weise auszubcuten, sondern auch noch deren Betrieb weiter
auszudehnen suchen .

Berlin , 30. Jan . Die in der Zweiten Kammer ange¬
regte Frage über die Aufhebung des SundzvllS hat ver¬
schiedenen Handelskorporationen Veranlassung gegeben , sich
über diesen Gegenstand gegen die Regierung und die Kammern
zu äußern. Unter andern hat die Breslauer Handels¬
kammer ein wohlbegründeteö Gutachten eingesandt . — Die
sämmilichen freien und dcutschkatholischenGemeinden haben

sich an die Zweite Kammer gewendet , und verlangen nichtallein , wie schon öfter, für sich KorporationSrechte, sondern
auch Erlaß des früher verheißenen Gesetzes wegen Ver¬
leihung von Korporationsrechten an neue Religionsgesell-
schäften und Einführung der Zivilehe .

» Berlin , 31 . Jan . Die „Preuß. Eorr." schreibt offi¬ziell : Von verschiedenen Seiten wird von einer bevorstehendenMobilmachung zweier Armeekorps Mittheilung ge¬macht. Wir erfahren, daß die Kriegsbereitschaft aller Theiledes preußischen Heeres so weit vollendet ist, daß die Zusam¬
menziehung und Verwendung größerer Truppenkörper ohneirgend einen Zeitverlust erfolgen kann. Für jetzt ist eine
solche aber weder beabsichtigt , noch beschlossen .— Die Nachricht hiesiger Blätter , daß der Wirkt. Geheime
Rath v. Usedom auf der Rückreise von London begriffenund bereits hier eingetroffen sei , ist unbegründet. Hr. v.Usedom hat von London auS nur eine Reise nach Brüssel
gemacht und ist, nach hier angelangten Nachrichten , bereits
wieder nach London zurückgereist.

Rudolstadt , 27. Jan . (Weim. Z.) Der Landtag hatdie neue Geschäftsordnung berathen . Nach derselben hatder Landtag drei Kandidaten zu wählen , aus welchen der
Landesherr den Vorstand und seinen Stellvertreter wählt.
Auf diese Weise wurde der Diakvnus Wächter aus Franken¬
hausen Vorstand und Pfarrer Hercher aus Stadtilm dessenStellvertreter .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 31 . Jan . Man meldet der „N.

Z. Z." telegraphisch aus Bern : Bontems lehnt das ihm
angebotene Kommando einer englischen Fremdenlegion mit
Brevet eines Generalleutnants ab, weil offene Werbung un¬
möglich. — Die Eröffnung des französischenAuswechslungs-bureau'S für telegraphische Depeschen in Genf ist endlich aufden 1 . Febr. erlangt. In Folge dieser Einrichtung wird
eine Tarverminderung der aus der französischen Schweiz
nach Frankreich spedirten Depeschen eintreten .

Frankreich.
-f Paris , 30. Jan . Der „Moniteur" zeigt offiziell an,daß der k. k. österr. General Graf v. Crenneville von dem

Kaiser Franz Joseph angewiesen worden ist, „eine militärische
Mission bei dem Kaiser Napoleon zu erfüllen " ( womit die
gestern aus der „Jndep . Belge" mitgctheilte Nachricht ihre
Bestätigung erhält) . Ferner bringt das RegierungSorgänein kaij. Dekret , am Jahrestag der Vermählung erlassen,wodurch der Kaiserin sechs neue Hofdamen ernannt werden r
Gräfin Labedopere , Gräfin de la Poeze , Gräfin Lourmel ,Gräfin Rayneval, Frauv. Sancy , geb . Lefcbvre-Desnouettes ,und Frau v. Saulcy . — Die heutige Börse stand abermals
unter dem Eindrücke der Nachrichten aus London . Heutewurde mit der Notirung der neuen Anleihe begonnen .
Dieselbe stand auf 69 und 68.75. Später legte sich die un¬
günstige Stimmung und die Kurse blieben fest. Die 3proz.Rente begann mit 68 und schloß mit 67.75 . — 4Vrproz.95.50.

-f- Paris , 31 . Jan . Der „Moniteur" veröffentlichtmit kaiserl. Sanktion einen mit Schweden und Norwegen
abgeschlossenen Postvertrag. Das Porto ist ungefähr das¬
selbe , wie nach Oesterreich. Ferner berichtet er , daß der
seitherige Gesandte zu Weimar und zu Gotha , Marquis v.
Ferriöre- le- Vayer von den Souveränen beider Staaten das
Großkreuz ihrer Orden erhalten hat . — Aus Malta meldet
das Amtsblatt, daß vom 19. bis 23. Jan . 30 mit Munition
und Lebensmitteln für die verbündeten Armeen beladene
Segel- sowie Dampfschiffe dort anlegten und unverzüglich
nach dem Kriegsschauplatz weitersegelten . — Die beim
Kriegsministerium eingelaufenen Beiträge für die orientali¬
sche Armee in baarem Gelbe betragen bis jetzt 381,000 Fr.Der Minister der öffentlichen Bauten hat die Verschmel¬
zung folgender Eisenbahn-Gesellschaften genehmigt : St .

Grrrnain , Westbahn, Rouen, Havre, und Cherbourg. Dieneue Gesellschaft übernimmt sodann den Dan des Eisenbahn¬netzes der Bretagne , worin die Eisenbahnen von Lisieurnach Honfleur , von AngerS nach Mans re. begriffen sind,welche Konzession auf 90 Jahre ertheilt ist. Die Eisenbahn-Gesellschaften Grand-Central , Paris -Lyon und Orleansübernehmen den Bau der Linie von Paris nach NeverS.Die große Zentralbahn erhält eine Subvention von 76 Mil¬lionen , um das zu ihr gehörige Eisenbahnnetz, zu dem nochein Theil des pyrenäischen hinzugefügt ist, zu vollenden.Die Regierung wird in wenigen Tagen dem Gesetzgeben¬den Körper daS organische Gemeindegesetz vorlegen . Seine
Hauptbestimmungen werden sein : Allgemeines Stimmrechtzur Wahl der Gemeinderäthe, ausgenommen zu Paris undLyon , wo die Ernennung der Regierung Vorbehalten ist.Die Gemeinderäthe können vom Präfekten suspendirt , vomKaiser aufgelöst werden . Die Wahl gilt auf 5 Jahre,worauf die Gemeinderäthe wieder vollständig neugewähltwerden. In den Städten über 40,000 Einwohnern , die
Departementalhauptstädte sind , wird die Polizei dem Bür-germeister entzogen und dem Präfekten übertragen , wie Diesschon mit Lyon geschehen ist . Die Bürgermeister werdennach wie vor von der Regierung ernannt.Die Schwankungen an der heutigen Börse waren nichtsehr bedeutend . Die Verkäufer von Prämien hatten ihrenZweck erreicht , als sie die Rente unter 68 hatten ; da sie ge-
nöthigt gewesen, viel terms zu verkaufen, um zu einem solchenResultate zu gelangen , so suchten sie heute ihre Renten zurück¬zunehmen ; daher hielten sich , obgleich die Londoner Kursemit 3/4 Baisse eingingen , die unsrigen noch ziemlich gut . Die3proz. Rente begann mit 67.85 und schloß mit 67.55.

Großbritannien .* London , 30. Jan . Heute Mittag war Kabinetsrath,worauf Lord Aberdeen nach Windsor fuhr. Vorher erhieltder Erpremier Besuche von Mr. Gladstone , Sir WoleS-
worth, und Mr. S . Herbert. Letzterer besuchte auch am
Morgen den Bise. Palmerston in dessen Privatwohnung unddann den Herzog von Newcastle im Kriegsamt. Lord Lands«downe empfing in seiner Wohnung den Earl vf Granvilleund Sir G . Grey . Man erwartete allgemein, daß IhreMajestät den greisen Marquis berufen wird . Lord John
Russell erhielt heute keinen politischen Besuch und hat seinHaus nicht verlassen. Sir I . Graham ist unwohl und hütetdaS Bett. In Lord Derby'S Wohnung findet heute ein
Meeting der Konservativen statt. Das Parlament ist bis
nächsten Donnerstag vertagt. - Der Herzog von Cambridgewurde heute Morgen 10 Uhr in Dover erwartet. — Ca«brera hat eine Engländerin, die Tochter eines Bankiers, ge-
heirathet, und sich in der Nähe von Windsor ein Landgut um22,000 Pf . St . gekauft. — Von der Admiralität ist nachallen Krtegshäfen des Landes die Weisung ergangen , sämmt -
liche Schiffe der Ostseefiotte gegen Ende Februar vollständig
seefertig zu halten, um Anfangs März zu einem allgemeinenRendezvous in den Dünen (vor Dover und Deal) zu er¬
scheinen.

Die Telegraphenkompagniehat ein Uebereinkommen mitder holländ. Regierung getroffen , daß die Leitung bis Am¬
sterdam und weiter bis Hamburg vollendet werde. — Con-
sols zeigen sich durch den Sturz des Kabinets gar nicht affi-zirt, und standen diesen Nachmittag sogar V, höher . 91 Vsbis V. -

Dänemark.
Kopenhagen , 29. Jan . (H. N.) Der Antrag Lind«

berg's auf ausschließliche Verwendung der Holsteiner und
Lauenburger zum deutschen Dundeskontingent ward heutemit 73 gegen 9 Stimmen abgelehnt . — Eine Kommissionvon vier Generalen und zwei Stabsoffizieren ist zur Unter¬
suchung des Befestigungswesens der Monarchie niedergesetztworden.

Verantwortlicher Redakteur :vr. I . Herm. Krdenlein .
T ödes a » z e i a e » ._

683. Freiburg . In meinem und der
Meinigen Namen theile ich auswärtigen
Freunden und Verwandten die traurige
Nachricht mit, daß meine liebe Frau I 0 -
sephine , geborne Reibeld , den 29.
Januar nach langjährigen schweren Lei¬
den , die sie mit christlicher Ergebung er¬
trug , sanft entschlafen ist. Um stille
Theilnahme bittend ,

Freidurg, den 30. Januar 1855,
Heller , Regierungerath.

684 . Karlsruhe . Thetlnepmenden Ver¬
wandten und Freunden geben wir betrübten
Herzens die Nachricht, daß unsere liebe Mut¬
ter und Großmutter , Frau Restaurateur
Winckens Wittwe , am 29. v. Monats in
Mannheim , in Folge einer Brustentzündung,
gestorben ist. Wir bitten um stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1855 .
_ Die Hinterblieben en .

685. Karlsruhe . (Mufeu
woch, den 7. d. Mts ., findet die fünfte Abend¬
unterhaltung im Museum statt. Anfang
7 Uhr, Ende 1l Uhr.

Die Kommission .
68ü . s2jl . Ein tüchtiger
Kontorist

findet «ine Stelle . Wo? sagt die Expedition die¬
ser Zeitung .—

U-L 687. Bruchsal . (Wein -
, » verkauf. ) Ca. löOhmBruch -

' Msaler Kießling und Traminer
W1852er Wein werden billig ver-

zkairft bei
G . F . Meid in Bruchsal .

Schriften und Karten für
Auswanderer !

80.s5j2. Bamberg , Verlag der Buch-
ncr ' schen Buchhandlung, zu beziehendurch P .

in AarVÄrrOhe, sowie alle
sonstigen Karlsruherund dadischenBuch-
handlungen :

k»u «I» für Auswanderer und Reisende
nach Nord -, Mittel - und Süd -Amerika.
7 . , sehr verm . und verb . Aufl . vonlli7.
Büttner . Mit einer vorireffl . Siahl -
stichkarte. Eleg. ged. 2 fl. 24 kr .

»»»,»»» und skr.
I, « tslk» »t «i» für
oder : Wer soll auswandrrn , wie
soll man auswandern rc . l fl. 12 kr.L!i «« i»I»» I»i» , I ' oit ui, «IIL« ii « I - der VereinigtenStaaten , Texas , Canada rc . Geb . mit
Text I fl . ; auf Leinw. l fl . 48 kr . ; mit far¬
bigen Eisenbahnen ,c . l8 kr. mehr .

PLZ- Ged . ohne Text 40 kr.
(Dollmetscher) für Auswanderer. 6. Aufl.27 kr .

« »ttlirll , »» xlt «»!»«»
« Artrrl »»»«!» für Reisende rc . , mit
Aussprache . 2 Theile. 1 ff. 12 kr.tk., IRt»»»«IkiieI » für
«I « »klirrt » üt « Ver « t » txtei » 8t » »t «i» 8ioi -»t -^ i»»«rU4 » «i. Mit Siahl-
stichkarte. Geb . l fl. 2l kr.

677 . Bruchsal .

Die hiesigen Saufleute find dahin üdereingekom-men , weder Avise noch PreiS - Courante unterKreuzband anzunehmen , wenn dieselben nicht auchmit der Beftellmarke versehen find. — Bruchsal,den 3t. Januar 1855.

Wir erlauben uns hiemit anzuzeigcn , daß wir
stets ganze Bibliotheken , sowie einzelne gute
Werke aus allen Wissenschaften zu kaufen suchen
und solche mit den möglichst hohen Preisen be¬
zahlen.

Vorzugsweise suchen wir die theologischen Werkevon' Kerdsrä , Starke, Oorn . s 6sp1äe , cdemnitius ,llossi , kelaviu » , 1)goIiriU8 , Ldllsnüus, Lsse-
msnn , I.utber , koli, 6«ve , krentius , Lrvmxtt ,8criver, 4oc. köbme, 4rnüt , Detinxer , 8peoer.8teiii >ioker , Uerderger u . — feiner :

Kirchenväter , lat. und griech., in allen guten
Ausgaben .

Conciliensammlungen . Altdeutsche Ge¬
dichte . Volksbücher rc .,z . B . von Fi schart ,Brandt ; alte Werke über Amerika , alte
Reisebeschreibungen , z. B. von Columbus ,Marco Polo , de Brp , HulsiuS , Ra -
musio u. s. w .

Bedeutendenaturwiffenschaftl. Werke . — Größere
Pracht - , Kupfer - u . Galleriewerke . —

Alte Bücher mit Holzschnittcnu . Kupfer¬
stichen , z . B . von Holbein , A . Dürer u . A .,— alle Ausgaben von Turnierbüchern .

Manuskripte mit Malereien auf Perga¬
ment und Papier .

Alte Werke über Musik u. s. w.
Besitzer solcher Werke oder ganzer Bibliothe¬

ken, welche fie abzugeben im Falle find, ersuchenwir nun um gef. Anträge in frankirien Briefenunter Beifügung eines genauen Verzeichnisses .
Ädotph Liefching ck

Buch - und Aniiquar.-Hdlg . in Stuttgart .

S02. s4j2. Baden - Baden .
HrRISlIvlK (?»ts - kvvtvrsls)
von H. Wenj in Wiesbaden , s

18 und 36 kr. die Schachtel,
zu 14 kr. ,

ä 1/4 Pfund 12 kr. , Acker¬

mann ' sche
s V» Psund 16 kr. , zu haben bei

M . Kirner Li Comp .in Baden -Baden , Langestraße Nr . 97.
689. s2sl . Bruchsal .

Pianoforte-Verkauf.Bei Unterzeichnetem steht einneues tafelförmiges Ptauv »fort « von Oktaven demVerkaufe ausgesetzt ; dasselbe iss aus der Fabrikvon MatthäS o, Sanhäuser in Stuttgart ,und empfiehlt sich sowohl durch Solidität »er in-nern Konstruktion , als durch Eleganz des Bauesauf das vortheilhafteste ; gef. speziellen Erkundi¬gungen zu begegnen, wird der Unterfertigtegernebereit sein , und ist überhaupt — durch seine Be¬kanntschaft mit den Jnstrumenten - Fabriken Stutt -gart 's, als früheres Mitglied der doriigen Hof¬kapelle — in der Lage, über respektive NachfragenAuskunft zu ertheilen .
Bruchsal, den I . Februar 1855 .

Modle ,
städt. Musikdirektor .

Lu verkaufen oder zu
verpachten.Di« Henning « r '

sch « Ziegelhüitr Nebst zug «hörigen Gütern in Grötzingen ist zu verkaufen opezu verpachten . Der jährliche Pachischilling könntin Zirgelwaare entrichtet werden . DaS Näheram Orte selbst zu erfahre ».
682. s2) 1. Stockach .

LiegenschaftsDer «
steigeruKg .

Die Braumeister Xaver Wrrh -schen Eheleute dahier wolle» unter Leitung deSBürgermeisteramts ihre sämmilichen Liegenschaf¬ten, bestehend in einem 'zweistöckigen Wohnhausmit Brguereieinrichtung, Scheuer und Stallung

, » »»!



nebst Hosraithe, sowie 7 Morgen 1 8rkg . 93 Rth« .
20 Schuh Garten und Wiesen , dann l l Morgen
1 Brlg . 20 Rthn . 87 Schuh Ackerfeld, freiwillig
verketzern.

Das Wohngebäude, mitten in der Stadt an der
Marktstätte gelegen , ist äußerst solid gebaut und
enthält im untern Stock zwei geräumige, freund¬
liche, mit Kreuzgewölben versehene Zimmer, in
deren einim bisher die Bterwirthschaft betrieben
wurde ; zu gleichem Zwecke kann auch das andere
mit nur wenigen Kosten hergerichtet werden ; da«
Brauhaus mit Kühle , drei großen , kreuzgewvlbteu
Kellern , darunter ein desgleichen gewölbterBraun -
bierkeller , und außer diesen noch weitere drei Kel¬
ler . Der zweite Stock enthält sechs Zimmer und
Küche , und oben befinden fich fünf Mansardenzim¬
mer mit zwei großen Bühnen zur Aufbewahrung
des Malzes und der Früchte . Die Stallungen und
Scheuer fiad geräumig genug , um jede beliebige
Anzahl Bich und das dazu erforderliche Futter und
Stroh , sowie eine Menge Früchte aufzubewahren.

Bor dem Hause wird der Wochenmarkt abge¬
halten. . » , , , .

Zur Steigerungsverhandlung wird Tagfahrt auf
Montag , den 12. Februar d . I - ,

Morgens 8 Uhr ,
auf dem Rathhaus dahier festgesetzt, und haben fich
fremde Steigerer mit beglaubigten VermögenS -
und Sittenzeugniffen auszuweisen . Die weitern
Steigerungsbedingungen können täglich auf der
diesseitigen Kanzlei und auch bet den Verkäufern
eingesehen , und mit diesen über das HauS auch vor
der Versteigerung ein Kauf abgeschlossen werden .

Stockach , den 30. Januar 1855 .
Bürgermeisteramt,
v . Massenbach .

rät . Rathschrbr. E . Bedenk .
68l . Engen .

Liegenschafts-
Versteigerung.
^ Der Gemeinschaft -«
und Erbtheilung we¬

gen werden
Freitag , den 23 . Februar d . I . ,

Vormittags S Uhr ,
im Gasthause Zum Kriegcrthal (Thalmühle) die
zur Verlaffenschaftsmaffeauf Ableben der Ehefrau
des Stephan Stukle von Bteseudorf (Thalmühle)
gehörigen Liegenschaften einer öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt werden , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätzungSpreis oder darüber ge¬
boten wird ; vorbehaltlich jedoch obervormund¬
schaftlicher Genehmigung.

Auswärtige Steigerer haben fich mit legalen
BermögenSzeugntffenauszuwetscn.

Gebäude :
1 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus, mit zwei
Mahl - und einem Gerbgang , an der
Landstraße , beiderseits fich selbst , tarirt 4000 fl .

Ein Waschhaus sammt Backofen ,
Waschkeffel, Schmiede und Schweinstall ,
tarirt zu . . . . 100 fl.

3.
Scheuer und Stallung , Gaststallung ,

an der Landstraße , beiderseits fich selbst,
tarirt zu . . . . . . . . . . . 500 fl.

4.
Eine Sägmühle an der MühlwieS

sammt dem Sägplatz an dem Kreuz -
ackcr , tar . 500 fl.

5 .
DaS Jägerhaus an Sricgrrthal sammt

Krautgarten , neben fich selbst beiderseits,
tarirt . 400 fl .

6.
1 Jauchert V» Brlg . Garten , tar . . 150 fl.

7.
89 Jauchert l Brlg . 13 Rthn . Acker¬

feld . 6287 fl.
8.

16 Jchrt . 3 Brlg . 7 Ruthen Wiesen . 2034 fl.
9 .

87 Jauchert l Brlg . 52 Rthn . Wal¬
dungen, tarirt zu . 3541 fl .

175,2 fl .
Engen , den 30. Januar 1855.

Großh. bad. AmtSrevisorat.
E n g e s s e r.

670. Oetigheim ^
V » Stammholz-Versteigerung.

Die Gemeinde Oetigheim läßt aus ihrem Ge-
meindSwalde, Distrikt Niederwaldschlag, am

Freitag , den 9 . Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

16 Stämme zu Boden liegende Holländer-
Eichen ,

40 Stämme Erlen,
65 „ Eschen

öffentlich versteigern . Die Zusammenkunftist am
obengenanntenTage und zur bestimmten Stunde
auf dem hiesigen Rathhause , von wo aus man die
SteigerungStiebhaber in den Wald begleiten wird.

Oetigheim, den 31 . Januar , 855 .
Bürgermeisteramt.

Kühn .
vät. Kühn , RathSschrbr .

631. (2) 2.
Breiten .

Rinklingen , Amt«

Stammholz-Versteigerung.
In dem hiesigen Gemeindewaldwerden Donner¬

stag , den 15. Februar d . I -, Morgens 10 Uhr ,
25 eichene Stämme , welche fich meistens zu Hollän¬
der eignen . , öffentlich versteigert ; wozu die Lieb¬
haber höflichst eingeladen werden .

Die Zusammenkunftist am besagten Tage Mor¬
gens 10 Uhr auf dem Gabenschlag dahier.

Rinklingen, den 27. Januar 1855.
Bürgermeisteramt.

Müller .
vät . Lang , RathSschrbr .

680. Nr . 3080 . Müllheim . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Das unterm 3. Juni v . I .,
Nr . 14,969, gegen August OnimuS von Banzen¬
heim wegen Widersetzlichkeit erlassene FahndungS -
ausschreiden wird zurückgenommen .

Müllheim, den 31 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bender .

badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation .
In der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenenZiehung wurden folgende Partial -Obliga -

tionen der diesseitigen Gesellschaft zur Tilgung bestimmt :
L-t« . » 1000 fl.

Nr 24. 78. 81 . 102. 123 . 139. 261 . 48 >. 551 . 564. 598. 652. 770 . 826 . 835. 875 . 980 . 999. 1146.
1263. 1331 . 1380. 1396. 1457. ' 485 . I486 . 1547.

L .»» » » SO« fl . r
Nr . 29. 73 . 176. 195. 263. 524. 602. 714. 753 . 763. 773 . 794 . 824 . 849 .

I -I« v » l« 0 fl. r
Nr . 14 . 40. 10«. 168. 343 . 349. 435 . 439 . 460 . 485 . 512 . 563 . 571. 586 . 593 . 688 .
Die Heimzahluugderselben mit dem ZinSratum und 6"/, Prämie erfolgt am 1 . März d . I . :

bei der Gesellschafts -Kasse dahier ,
„ den Herren M . A . von Rothschild « Söhne in Frankfurt a ./M . , oder
„ „ „ Tal . Oppenheim jr . 8 E >-. w Köln .

Gleichzeitig wird der Besitzer der auf den 1. Januar 1853 verloosten Partial -Obligativn 1.1t. 0.
» 100 fl ., Nr . 332, zur Empfangnahmeseines Guthabens wiederholt aufgefordert.

Karlsruhe, den 3l . Januar 1855.
Die Direktion.

Die Vorsicht.
Loucessionirle deutsche Rureaux

für
Auswanderung nach Amerika .

Nachdem mir von Hochpreistichem Großh/Ministerium des Innern vom 9 . Januar 1855, Nr . 373 ,
die Concesfion für Beförderung von Auswanderern über Havre für das RhederhauS I . Lemaitre
und Wash . Finlay in Havre ertheilt worden ist, mach- ich alle Auswanderungsluftigen aufmerksam ,
daß meine nächsten Fahrten

Nach .
ab Straßburg am 15. und 23. Februar , 5. und 15. März,
„ Havre „ 29. Februar, 1., 19. und 29. März;

Nach New -Dr^eaatz .
ab Straßburg am 15. und 23. Februar,

„ Havre „ 29. Februar und 1. März,
stattfinden .

Meine Passagiere werden jederzeit durch erfahrene und zuverlässige Conducteure bis Havre
begleitet. ^

Billige Preise , Pünktlichkeit in den Expeditionen und getreue Erfüllung der eingegangem» Ver¬
bindlichkeiten werden meine Reisegelegenheiten in Verbindung mit den Herren I . Lemaitre und W .
Finlay , als eines der ältesten Häuser in Havre , aufs beste empfehlen .

Mannheim , im Februar 1855. Der Unternehmer :

Michael Wir (chiatz.
672 . Nr. 1175. Emmendingen . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Karl Stiefel von
Holzhauseo , Soldat beim großh . I . (Grenadier -)
Regiment, hat sich am 8. d . M . unerlaubter Weise
aus feiner Heimath entfernt, und wird nunmehr
aufgefordert, fich binnen 4 Wochen dahier oder bei
seinem Kommando deßhalb zu verantworten , wi¬
drigen « er , seine Bestrafung als Deserteur vorbe¬
haltlich , deS Orts « und StaatSdürgerrechtS ver¬
lustig erklärt , und in die gesetzlichen Bermögens-
strqfen, sowie in die Kosten des Verfahrens ver-
«rtheilt würde. Zugleich ersuchen wir sämmtliche
Polizeibehörden, auf den Karl Stiefel , dessen
Personalbeschrieb beigefügt ist, zu fahnden , und im
Betretungsfalle denselben wohlverwahrt anher,
oder an sein Kommando abltefero zu lassen . —
Signalement : Alter, 22 Jahre ; Größe, t/3 " ;
Körperbau, schlank; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
blau ; Haare, blond ; Nase, mittel. — Emmen¬
dingen , den 13. Januar 1855. Großh. bad . Ober¬
amt. Ftugado .

673. Nr . 2814. Emmendingen . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Christian Ernst von
Bahlingen , Soldat beim 2tcn Infanterieregiment ,
hat fich heimlicher Weise von HauS entfernt, unv
allem Bermuthen nach nachAmerika begeben. Der¬
selbe wird aodurch aufgefordert , fich binnen 6
Wochen entweder bei seinem RegimentSkommando
oder dahier zu stellen und über die heimliche Ent¬
weichung zu verantworten , widrigenfalls derselbe
deS Staats - und OrtSdürgerrechtS sür verlustig
erklärt und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl .,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung im Be-
tretungSfall , sowie zur Tragung der desfallfigen
Kosten verfällt werden wird. Zugleich werden die
Behördenersucht, auf denselben , dessen Signalement
unten folgt, zu fahnden , und ihn im BetrrtungS-
falle hierher zu liefern . — Signalement : Alter,
26 Jahre ; Größe, 5' 3" ; Statur , mittel ; Gefichls-
farde, gesund ; Augen , grau ; Haare , schwarz ;
Nase, mittel. — Emmendingen , den 24. Januar
1855. Großh. bad. Oberamt . F i n g a d o.

671. Nr . 2759. Emmendingen . (Auffor¬
derung .) Christian Brosemer von Heimdach
hat sich heimlich von Hause entfernt und wird auf¬
gefordert , fich deßhalb binnen 6 Wochen hierorts
zu rechtfertigen , widrigenfalls er wegen böswilli¬
gen Austritts deS badischen StaatSdürgerrechtS
sür verlustig erklärt und in die gesetzlichen Vrrmö-
gensstrasen verfällt würde.

Emmendingen, den 22 . Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

F t n g a d o.
675. Nr . 1917. AdelSheim . ( Aufforde¬

rung .) Franz Joseph Bogt von Osterburken ,
Soloat im groß- . II . Füfiiierdataillon , hat fich
heimlich aus seinem UrlaudSorte emfcrnt un » soll
nach Frankreich enlwichen sein. Derselbe wird
hiermit ausgefordert, sich binnen 6 Wochen zu
stellen und fich über seine unerlaubte Entweichung
zu verantworten , widrigenfalls er deS Staals -
dürgerrechisfür verlustig erklärt und in eine Strafe
von 1200 fl. verfällt wird.

Adelsheim , den 20. Januar 1855.
Großh. da ». Bezirksamt.

Ltudemann .
676. 13)1. Nr. 1285. GerlachSheim . ( Auf¬

forderung .) Die großh . Kreiskasse Mann¬
heim hat umEinweisung des großh . Fisku- in den
Besitz und die Gewähr der Berlaffenschaft der un¬
ehelichen Margaretha Bamberger von Unter-
balbach nachgesucht. Etwaige Einsprachen hie-
gegen find binnen 6 Wochen dahier vorzubrin¬
gen , widrigenfalls dem gedachten Gesuche stattge¬
geben würde.

GerlachSheim , den 29 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
491. (3)3. Nr. 717. Lahr . ( Erbvorladung .)

Georg Gänshirt von Heiligenzell ist zur Erb¬

schaft semer am 28. Oktober 1854 »erstorbenen
Mutter , der Simon GäaShirt Wittwe , Katha¬
rina , geborne Erb , von Heiligenzell berufen. Da
dessen AufeuthaliSort unbekannt ist , so wird der¬
selbe aufgefordert, binnen

drei Monaten
seine Erbansprüche an den Nachlaß der Erblasserin
um so gewisser bei der Unterzeichneten TheilungS-
behörde anzumelden, uls sonst die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt werben würde, welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit des
LrbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lahr, am 23. Januar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Fiugad o.
465 .(2)2. Nr . 625 . MoSbach . (Erbvorla¬

dung .) Marie Eckert , volljährig, gebürtig von
Stein aVK ., welche fich vor einigen Jahren nach
Frankreich begeben und dort verheiralhct hat, in
letztererZeit aber nach Amerika ausgewandert sein
soll , ist zur Erbschaft ihres verstorbenen Groß¬
vaters Franz Thomas Eckert , gewesenen Land-
wirthsauf bem Buchhofe,OrtS Sicht»a^K.» berufen .

Da deren gegenwärtiger AufeuthaliSort unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe hiemit aufgefordert, fich
zur Empfangnahme ihres in ca. 63 fl» 8 kr . beste¬
henden Erbtheils bei diesseitiger Stelle binnen
längstens drei Monaten , von heute an, zu mel¬
den , widrigenfalls solcher Jenen zugetheilt werden
würde, welchen er zukäme , wenn die Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

MoSbach , den 20. Januar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Stark .
vät. C. F. Schulz ,

Notar .
636 . (3) 3. Nr . 689 . Bruchsal . ( Erbvor¬

ladung . ) Hubert Gunz , ledig und großjährig,
von Uarergromdach . dessen Aufenthalt unbekannt,
ist zur Erbschaft seines verstorbenen Vaters Martin
Gunz von da berufen, und wird hiemit aufge-
forvcrt, fich zur Empfangnahmeder Erbschaft ent¬
weder selbst , oder durch einen Bevollmächtigte »
binnen3Monaienzu stellen, widrigenfalls vie
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
denen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erdallfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 25. Januar 1855.
Großh . da » . AmtSrevisorat.

Jauch .
658. (3)2 . Nr. 2170 . Wolfach . ( Bekannt¬

machung . )
I . S . mehrerer Gläubiger gegen
Louis Mater von Wolfach ,

Forderung und Vorzug betr.
Holzhändler und Schiffer LouiS Maier von

Wolfach hat, nachdem er sich mit seinen Gläubigern
verglichen und die BergleichSsumme nach vorge¬
legten Quittungen bezahlt hat , um Wiederbefähi¬
gung als Handelsmann gebeten . Diesem Gesuche
wirb stattgegeben , wenn innerhalb 4 Wochen
keine Einsprache dagegen erfolgt.

Wolfach , den 29. Januar »855
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
594 . (3)3 . Nr . 1254. WieSloch . ( Schulden -

liquidation .) lieber das Vermögen deS Kauf«
m<rnnO

Andrea « Strub IV. von Rtersteto ,
jetzt in WieSloch ,

haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung -- und BorzugSverfahrrn auf

Dienstag , den 27. Februar d. I .,
Morgen« 8 Uhr,

auf diesseitiger GcrichtSkanzlei augeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert, solch » in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich over durch ge¬

hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich «*-
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs- oder
Unterpfandsrechie zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweise « mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepsleger und
GläubigerauSschußernannt, ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borg«
vergleich die Nichterschienenen als dev Mehrheit
der Erschienenen deitretend angesehen werden.

Zugleich wird den im Auslande wohnenden
Gläubigern aufgegeben , einen dahier wohnenden
Gewalthaber zum Empfange der Einhändigun¬
gen , welche ihnen in Person oder in ihre « Wohn¬
sitze geschehen sollen , in öffentlicher Urkunde auf¬
zustellen , widrigenfalls alle Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung . wir wenn ste
ihnen selbst eröffnet »der ringehändigt wären , nur
an die GerichtStafelangeschlagen würden.

WieSloch, den 22. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r - .
vät. Schlüsse ».

591.( 2)2. Nr . 1639. Breiten . ( Schulden -
ltquidation .) Gegen Bäckermeister Joseph
Wcstermannvon Neibsheim ist Gant « katrnt , und
Tagfahrt zum Richtigstellung «- und BorzugSversah-
ren aufWtttwoch , den 28. Februar Idöä, Vor»
mittagSSUhr, aus diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt,
wo alleDiejcnigen, welche aas was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu mach« grd« »
ken , solche, bei Vermeidung deS Ausschlusses von
der Gant , Persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unter-
PfandSrechte , welch « ste geltend mach« wollen » zu
bezeichnen haben , nnd- zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß crnanut , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borg - und Nachlaßvergleiche und Ernennung
deS MaffepflegcrS und GläubigerauSschuffeS di»
Richterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen boitretend angesehen werden .

Breiten , den 23. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Grass .

666. Nr . 4553. Bühl . ( Schuldenliquida¬
tion .) Gegen dcn Landwirth Karl Anton Wölfe !
von Moos ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum
RichtigstellungS « unv Borzugsverfahren ausSam -
stag , den 17. Februar 1855 , Vormittag -
9 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlci festgesetzt,
wo alle Diejenigen, " welche aus wa« immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu
machen gedenken , solche , hei Vermeidung de«
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumeldeu , und zugleich die etwaigen BorzugS-
oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg -
uud Nachlaßvergleiche versucht , und solle» in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de«
MaffepflegcrS und GläubigerauSschuffeS die Richt-
erscheiuenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden . Bühl, den 27. Ja¬
nuar 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Heil .

667. (3) 1 . Nr . 2745 . Lahr . ( Schulden -
liquidation .) Gegen Schuhmacher Karl Vieser
von Lahr ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung - - und BorzugSverfahrm auf Montag ,
den 26. Februar 1855, Vormittag - 8 Uhr , auf
diesseitiger AmtSkanzlci festgesetzt, wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfand- rechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung de - Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepsse-
ger und ein Gläubigerausschußernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Massepfle-
gerS und GläubigerauSschuffeS di » Nichterscheincn-
den als der Mehrheit der Erschienenen deitretend
angesehen werden .

Lahr, den 27 . Januar 1855.
Groß- , bad . Oberamt.

C h e l i u S.
668. Nr . 3072. Lahr . ( Schuldenliqut -

dation . ) Bernhard Fischer Eheleute von
Oberschopfheim mit ihren minderjährigen Lindern
wollen nach Amerika auSwandern. Zur Schulden¬
liquidation ist Tagfahrt auf Dienstag , den 6 .
Februar , früh 9 Uhr, angeordnet.

Lahr , am 27 . Januar 1855 .
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
669. Nr . 4273. WaldShut . ( Gläubiger -

aufforderung .) Der nach Amerika auSgrwau-
derte Schuster Johann Schlegel Von Eschbach hat
um Entlassung aus dem diesseitigen Staats - und
Nnterthanenverband gebeten , weßhalb etwaige
Gläubiger desselben aufgefordert « erden , ihr» For¬
derungen am Mittwoch , den 14 . Februar d .
I ., Morgen- 9 Uhr, dahier anzumelden .

WaldShut, den 28 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieden
679. Nr . 4410. Stockach . ( Dienstantrag .)

Die Stelle eine- AktaarS beim Verwaltung- beam -
trn mit einem jährlichen Einkommen von 400 fl.,
welche auf l . April d . I . mit einem geübten Aktuar
zu besetzen ist, wird anmit zur Bewerbung ausge¬
schrieben.

Stockach, den 31 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .

Druck der G. Brauu ' schen Hvfbuchdruckerei.
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